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Warnungen und Mahnungen und be- und der Erlösung auf das Resultat g- Pfarrgemeinderäten beschäftigen
LONTL überdies gleich Anfang, dıe 1m sellschaftlıch-geschichtlicher Befre1i- sıch inzwischen mIıt dem Plan
ersten Dokument ausgesprochenen uUungSprOzZCSSC das Wort geredet wiırd.

In den oftfizıellen kıirchlichen Gre-Warnungen erschienen immer mehr Man hätte NUr SCIN 4US der nstruk-
tion (senaueres darüber erfahren, WI1e mıen herrscht allerdings mehr Verle-angebracht un zutreffend.
das kıirchliche Lehramt Jjetzt Jense1ts genheıt als Zustimmung.

WAar werden 1ın dem oku- der scharfen Zurückweıisung VO Irr- Di1e EKD hat ıne eıgene Arbeits-
MENETL verschiedenen Stellen Anlıe-

SCh 1m Lext VO 1984 dıe Befrei- STUDDC ZUr Prüfung der Frage einge-
SCNH, Motive, Begritffe DOSLELU aufge- ungstheologıe, deren Methoden un dıe hre Aufgabe ohl auch
nNOMMEN, dıe Z Standardrepertoire mehr darın sıeht, die 1U eiınmal 1mKonsequenzen beurteılt.der befreiungstheologischen Ansätze Raum stehende Idee auf 1ne vernünftf-
gehören: Die ede VO „erwachen- Offensichrtlich gng der Glaubens- tige Ebene bringen, als kurzfri-
den Bewußlßtsein des Volkes”, das eın kongregatıon miıt ıhrem Dokument stıge Verwirklichung denken. Die
Leben In Würde un Gerechtigkeıit —_ VOT allem darum, W1€ die Deutsche Bischofskonferenz hat sıch
sehne un bereıt sel, für seıine Freiheit „Wahre“ Befreiungstheologıe ckız- bisher dazu nıcht geäußert. Der Welt-

kämpfen; der Rückgriff auf den zıeren, die der kirchlichen Lehrtra- kiırchenrat,, innerhalb dessen einzelne
Fxodus als grundlegende Befreiungs- dıtıon Orlentliert 1STt und sıch VO Gruppen den Plan bereıts VOT dem
Lal Gottes; die Erwähnung der Basıs- iıdeologischen Versuchungen ternhält. Kırchentag In Düsseldorf diskutier-
gemeinschaften; das Stichwort VO Dıie Schwachstellen dieses Versuchs ten, dürfte ohnehin mI1t der tür 198 ®

sınd allerdings nıcht übersehen:der „ganzheıtlichen” Befreiung; der vorgesehenen „Weltkonferenz für
Hınwelıls auf dıe Notwendigkeıt, Dıie posıtıven Errungenschaften der Frıeden, Gerechtigkeıit und Bewah-
gerechte Strukturen verändern. Es neuzeıtlichen Freiheitsgeschichte WeTI - rung der Schöpfung” ausgelastet seln.
kommt dem Text, der In eiınem lang- den wen1g gewürdıgt, die Rolle der Und der apst hat MI1t der Einladung
wlıerıgen Arbeiıts- un Redaktionspro- Kırche wırd beschönıgend darge- der christlichen Kırchen und nıcht-
ze{iß entstanden St. aber VOT allem stellt, dıe Darstellung der „Option tfür christlichen Relıgi1onen einem
darauf A einıge Grundposıtionen dıe Armen“ hat einen spirıtualısıeren- Weltgebetstag für den Frıeden
klarzustellen, die auch dıe Befreiungs- den Eıinschlag. Schon deshalb wırd Oktober In Assısı (vgl März
theologıe, aber bel weıtem nıcht NUTr und mMuUu das Rıngen die richtigen 1986, 09) selnerseılts der Konzilsıdee
S1E alleın betreffen. Dazu gehört die Wege kırchlichen Handelns ANSC- den Stachel SC  IM
Unterscheidung zwıischen der soter10- siıchts VO  — Unrecht und Not und der
logischen und der davon abgeleıteten theologischen Reflexion darüber Wwel- In dıeser, für den „Konzilsplan” und

dıe Sache, diıe dabe] geht,ethischen bzw soz1ıalethischen D1- tergehen, nıcht 1L1UTr In Lateinamerika.
mensıon VO  - Befreiung. Dazu gehört Im übrıgen bıetet der Text VOT allem ambivalenten Sıtuation hat sıch der

iın seinem ersten e1] instruktıve Be- Vorsitzende des Zentralkomitees derdıe Rückführung aller Erscheinungs-
formen un Spielarten VO  > Ungerech- lege dafür, da{fß sıch das Lehramt mI1t deutschen Katholiken, Professor

Hans Maıer, ın einem Brief dietigkeıt, Unterdrückung un: menschlı- der Analyse und Bewertung der Mo-
chem Elend auf die Sünde des Men- derne immer noch schwertut. Mitglıeder des Zentralkomitees D
schen, verstanden als Abwendung VO  s wandt und sıch Klärung bemür-
(sott und daraus folgender Vergöt- hend auf die Schwierigkeiten hinge-
ZUNS des Geschattenen. 7Zu CC 1St wıesen, die eın solches Friedenskonzıil
ebenso das Bemühen, den Prımat VO  — iınnerkiırchlich und gesamtchristlich
Evangelısıerung un Heıilsverkündıi- Friedenskonzıl autftwirtt. Maıer lehnt nıcht die Idee

als solche ab, verlangt aber ıneSUuns 1mM Sendungsauftrag der Kirche
herauszustellen. Fıne gutgemeinte, aber dere, theologisch wenıger mılver-

undurchführbare Idee ständliche Bezeichnung für das Un
Das Dokument fällt In der Darstel- ternehmen und bıttet Konzentra-

seıner aufs Seitdem arl Friedrich WDn Weizsackerlung Grundoptionen t10N auf die einzelnen Klärungs-(sanze gesehen nıcht iın alsche Da auf dem Deutschen Evangelıschen schritte, dıe einer solchen Veranstal-
Iısmen und einseltige Irennungen Kırchentag In Düsseldorf (vgl (ung vorausgehen müfsten. Der Briet
zwıischen Wohl und Heıl, persönlı- Julı 1985, 300 1mM vorıgen Jahr den macht sehr deutlıch, dafß dem DPrä-
cher Bekehrung, Freiheit und Befre1i- Plan eınes Friedenskonzıils der chrıst- sıdenten des Zentralkomitees und
unNngs, irdiıschem Auftrag und Heılssen- lıchen Kırchen lancıerte, 1St dıe Idee wohl auch der Mehrkheit selner Miıt-
dung der Kırche zurück. Insofern geradezu einem Selbstläuter CS oylieder nıcht NUTr Bedenken kır-
steckt eıinen Rahmen ab, ın dem dıe worden. Verschiedene evangelische chenverfassungsrechtlicher Art geht.meılsten Intentionen und Aussagen Landessynoden haben den Vorschlag
der durchaus

Er deutet auch auf klare politischeBefreiungstheologie zustiımmend aufgegriffen. Auch dı- Befürchtungen hın
Platz haben, zumal dort Ja nıcht e1IN- katholische Gremıien VO  > mMI1t

Von Weizsäcker selbst stellte fest: dastach der Einebnung und Verkürzung der Friedensfrage besonders beschäf-
des Glaubens auf polıtısche Praxıs tigten Verbänden bıs einzelnen Konzıl würde VO vornehereın DA
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Bedeutungslosigkeıt verurteılt, WENN Frieden. Dıiıe Zeichenhaftigkeıit, dıe Träger? Zunächst eın Informa-
auf iıhm nıcht dıe gegensätzlıchen INa  > dem Konzıl zuschreıbt, läfßst sıch t10NS- und Verlagszentrum, das be-
Rıchtungen voll vertreten se1ın WwUur- auch mı1t dem Gebetstag für den r1e- reıits 968 VO  — dem damalıgen FErz-
den Dazu Maıer Wı e immer iıne den in Assısı erreichen. Vermutlich 1St bischof VO Zagreb und spateren Prä-
solche Veranstaltung strukturiert sel, diese Inıtıatıve ohnehın als leichter tekten der Glaubenskongregatıion
s$1e werde auf keınen Fall über solche verwirkliıchender Ersatz für die e- Kardınal FranjJo Seper bzw mıiıt dessen
fundamentalen Meınungsverschieden- meınte, aber letztlich unrealıstische Zustimmung als kirchliches prıvates
heıten „autorıtatıve Entscheidungen Konzilsıdee gedacht. Unternehmen gegründet wurde. 19/7/
tällen können“ Deswegen mUsse VO wurde dann A4U S steuerlichen Gründen

un die wırtschaftliche Basıs fürvornehereın klargestellt werden, da{fß
dem Unternehmen beine besondere die Erweıterung des Zentrums, VOT al-
Verbindlichkeit oder Autorıitäat lem selner Verlagstätigkeıt, schaften
komme. Zudem werde „darauf - können, diıe Theologische Gesell-
kommen, da{fß kiırchliches Sprechen

Seltsame Sorgen schaft als Vereın nach staatliıchem
nıcht einselt1g politisch iın Anspruch Richtiges UN. Unrichtiges über dıie Recht gegründet und das Zentrum In
gC  N, aber auch, da{fß dıe Sal Zagreber > Theologische eın Unternehmen des gesellschaftlı-

chen Sektorsständıgkeıt verantwortlicher polıtı- Gesellschaft“ (der „sozıalıstıschen
scher remıen gesehen wırd“ Selbstverwaltung‘) umgewandelt.Vor einıgen Wochen (18 86)
Man mu{fß sıch die Z weiıftel und Be- brachte dıe FAZ eıiınen längeren Be1- 1982 kam eın (kroatısches) (e-
trürchtungen, die Maıer außert, nıcht trag über die „T’heologische Gesell- SETIZz über die Selbstverwaltungswirt-
1m einzelnen eıgen machen, aber schafrt“ 1ın Zagreb und deren Verlags- schaft heraus. Dıie Theologische Ge-
eın deutliches Wort VO  > katholischer und Dokumentationszentrum „Christ- sellschaft mu{fSste als bürgerliche Vereıl-
Selite ZU Friedenskonzilsplan WAar liche Gegenwart” (KrsCanska Sda- nıgung 1m Rahmen des (Geset-
übertällig. da$njost). Eıner der Herausgeber der Z65 neuerliche Regıstrierung 15U-

Zeıtung, früher einmal Korrespon- chen. Dem Gesuch 1st Eerst Weıh-Von einer ungesunden Entgrenzung dent In Belgrad, beschuldigte darın nachten 19895, wenıge Tage VOT ABD-
VO  —_ Begriffen, WI1€E S$1e für viele il= dıe Verantwortlichen des Zentrums auf der gesetzlichen Frist, StattLgege-wärtige kırchliche und auch polıtısche un der Theologischen Gesellschaft, ben worden. Dabel ZzingDıiskussionen typısch 1St die Ver-
wendung des Ausdrucks Konzıl für S1E machten sıch nıcht NUur selbständig der Feststellung der FAZ nıcht e1-

gegenüber der kırchlichen Führung N  —_ weıteren Schritt ZUur Inkorporı1e-iıne Sache, die weder 1mM katholischen und würden eiınem eıl des soz1ıalı-noch 1m ökumenischen ınn Je e1- rung In das jugoslawısche kommunı1-
stischen Systems Jugoslawıens („Prie- stische System, und schon Sal nıcht

1E wırklıchen Konzıl werden kann
Ster auf sozıalıstıschem Prad) SOIMN- eınen qualıtatıven Sprung dereınmal abgesehen, IST fragen, W1€e

die christlichen Kirchen un: (Gemeın- dern mehr oder wenıger einem Theologengesellschaft ıIn Rıichtung
Anhängsel der ParteIı. sozıalistischer Überzeugungen, SOMN-schaften insgesamt überhaupt ın dıe Die FAZ hat sıch nıcht ZAUE erstenma!l dern dıe Sıcherung der Weıterex1i-Lage werden ollen, inner- der Zagreber Theologischen Gesell- VO  — „Kröcanska Sada8Snjost” alshalb eıner bemeßbaren eıt eın sol-

ches Konzıl durchführen können. schaft ANSCHOMMECN. Im Februar 1983 Verlagsunternehmen.
un 1mM Februar 1985 erschıenen VOÜberdies gerat der Plan leicht In (Ge- Rıchtig ISt; da{fß die Theologische (e-

fahr, AA Alıbı werden. Man ann gleichen Miıtherausgeber Artıkel miıt sellschaft und ihr Verlagszentrumgleicher Tendenz. „KrScanska Sa-
VO Streitigkeiten DA  n Friedensfrage da8Snjost” gehört den Unterneh- spatestens se1lt der Begründung als
ıIn Landeskirchen und Gemeıinden ab- Selbstverwaltungsunternehmen be1

MUNSCH, dıe VOT allem über den Uro-lenken, ındem INa  a dıe Sache auf 1ne päıschen Hıltstonds in Wıen VO  — der der jugoslawıschen, VO  — allem der
höhere Ebene hebt der wırd ZU kroatischen Hierarchie un be1 TeılenDeutschen und VO  — der Osterreichi- des Klerus umstrıtten 1St Es bestehenVehikel auch für Kırchengemeinden, schen Bischofskonterenz unterstutztdie sıch wenıger mMIt den unmıttel- wırd. Eın kommunistenftreundlicher Zweıtel, ob 114a  = sıch kırchlich le1-
bar drängenden un mehr gedanklı- SCMH könne, eın solches Unternehmenoder SAr kommuniıstennaher polıtı-che und praktısche Anstrengung ab- 1m Rahmen der Jugoslawıschen
verlangenden pastoralen und gesell- s]ıerter Theologenvereın, der zudem Selbstverwaltungswirtschaft anzuslie-noch die Zagreber Theologische Fa- deln Und einzelne Bischöfe scheintschaftlichen Fragen beschäftigen mMUSs- kultät „beherrscht“, mu Bischöten
SsSChH SO sehr ıne eıgene gemeınsame auch heute noch dıe orge umzutrel-und Kırchensteuerzahlern besondersAnstrengung den Frieden der Kır- ın der Bundesrepublık als Yganz

ben, ob die Theologengesellschaft mI1t
chen zuL ansteht, deren Aufgabe lıegt ihrem Verlagszentrum und dessenund SAl Suspektes vorkommen. nıcht NUur für Kroatıen und Gesamtjyu-doch wenıger In der Proklamatıon p —-
lıtischer Ziele als INn einer durchaus Um W as andelt sıch be1 der goslawıen kırchlich csechr hilfreichen
auch In dıe Polıitik hıneinreichenden „Chrıstlıchen Gegenwart” und der Arbeıt sıch gegenüber der Hierarchie
pastoralen Erziehungsarbeıit ZUuU Theologischen Gesellschaft als deren nıcht sehr verselbständige.


